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Zum Problem der Umstimmung von vegetativem zu generativem 
Wachstum bei Picea abies (L.) Karst. 

Von W. E. SCHINDLBECK 

Aus dem Institut für Forstpflanzenzüchtung, Samenkunde 
und Immissiolnsforschung 

(Eingegangen Februar I März 1977) 

1. Einleitung 

Es gibt eine Vielzahl von Arbeiten, die sich mit dem 
Phänomen der Blühstimulation bei verschiedensten Pflan- 
zenarten befassen, wobei bei biochemischen Untersuchun- 
gen besonders der Funktion von pflanzlichen Wirkstoffen, 
z. B. Hormonen, Aufmerksamkeit geschenkt wurde. 

Blütenbildung scheint das Ergebnis eines aufeinander 
folgenden Zusammenwirkens verschiedener Phytohormone 
zu sein (BLEYM~LLER 1973, 1976). Sinngemäß dürften auch bei 
der Hemmung des vegetativen Wachstums, wie sie bei der 
Unterdrückung der Apikaldominanz zu Fruktifikationsstei- 
gerungen verwandt wird, bestimmte Wirkstoffe wie Hor- 
mone beteiligt sein. Zusammenhängend mit dem Anliegen 
der forstlichen Praxis, die Fruktifikationsvorgänge in 
Waldbaumarten wirksam beeinflussen zu können, wird die 
Gewinnung eines physiologisch aktiven Extraktes aus 
männlichen Fichtenblüten beschrieben und anhand der Er- 
gebnisse von Biotests mit diesem Extrakt ein Arbeitskon- 
zept zur Umstimmung von vegetativem zu generativem 
Wachstum (Blüteninitiierung) diskutiert. 

2. Methoden 

2.1 Herstellung eines sauren Extraktes aus männlichen 
Blüten 

Blütenmaterial: Herkunft aus Siegsdorf (Adlgaß) bei 
Traunstein (1300 m). Die Ernte der noch nicht abgeblüh- 
ten Blüten erfolgte am 14. 5. 76 an frisch gefällten Mutter- 
bäumen. Die Zweige mit Blüten wurden nach Ca. 5 h Trans- 
port (10-20°) in einer Tiefkühltruhe einige Tage eingefro- 
ren. Die Blüten wurden dann von den Zweigen abgenom- 
men und bis zur späteren Aufarbcitung am 11. 10. 76 bei 
-20° aufbewahrt. 

2.11 Ätherphase 

531 g gefrorene Blüten wurden mit insgesamt 1,5 Liter 
ungekühltem dest. Wasser versetzt und in 2 Portionen bei 
Raumtemperatur 15 Min. auf Stufe I11 (Star-Mix) aufge- 
schlossen. Das Aufschlußgut wurde anschließend 15 Min. 
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bei O0 und Ca. 20.000 g in Stahlbechern zentrifugiert. Zur 
Erleichterung der Aufarbeitung wurde der Extrakt vor der 
Zentrifugation mit einem Seihtuch von groben Gewebe- 
trümmern durch Abpressen befreit. 1.6 Liter klarer, gelber 
Oberstand (pH Ca. 4.5) wurden weiter verarbeitet. Es wur- 
den 130 g NaCl im Oberstand gelöst. Je  500 ml Oberstand 
wurden 2X mit je 100 ml p. a. Äther ausgeschüttelt. Die 
fast farblose Ätherphase enthält lipoide neutrale und z. T. 
auch saure Extraktkomponenten. Die vereinten Ätherpha- 
Sen wurden über wasserfreiem Na,SO, 24 h getrocknet und 
bei 40° vom Äther befreit (Rotationsverdampfer). Nach 24 h 
Trocknen i. Vak. über KOH-Plätzchen unter Lichtausschluß 
und bei Raumtemperatur wurden 82,9 mg eines harzigen 
heterogenen Rückstandes (pH Ca. 2-3) erhalten. 
2.12 Essigesterphase 

Die gelbe Wasserphase der Ätherextraktion wurde nun- 
mehr mit konz. HCl unter Rühren ad pH Ca. 3 gebracht, 
wobei eine Orangefärbung der Lösung eintrat. J e  500 ml 
der angesäuerten Phase wurden mit 2X je 100 ml p. a. Es- 
sigester ausgeschüttelt. Die gelbe Esterphase enthält saure 
Bestandteile der generativen Zellen. Die vereinten Ester- 
phasen wurden 24 h über NaZS04 getrocknet und bei 40° 
vom Solvens befreit. Nach 24 h Trocknen i. Vak. wie unter 
Kap. 2.11 wurden 113 mg ölig-harziger, heterogener Rück- 
stand vom pH 2-3 erhalten. 

Die Aufarbeitung des Aufschlußgutes wurde bis zur 
Na,S04-Trocknung der organischen Phasen an einem Tag 
durchgeführt. Die verbliebene orangefarbene, saure Was- 
serphase der Essigesterextraktion enthält basische Zell- 
komponenten und wurde nicht weiter untersucht. Die er- 
haltenen Rückstände wurden zu weiteren Untersuchungen 
unter Lichtausschluß bei -20° verschlossen aufbewahrt. 

Bei Bedarf wurde der Essigesterrückstand mit Essigester 
vollständig gelöst (Vibrationsmischer) und Aliquote für die 
Biotests bzw. Diazomethanbehandlung entnommen. Von 
den Aliquoten kann das Solvens leicht abgedampft werden. 
Nach Substanzentnahme wurde stets wieder vom Solvens 
befreit und wie beschrieben aufbewahrt. 
2.2 Methylierung des sauren Extraktes mit Diazomethan 

Das saure Extraktgemisch (2.12) wurde nach den Reak- 
tionen a) und b) mit Diazomethan verestert bzw. veräthert. 
a) RCOOH f CH,N, = RCOOCH, + N- 
b) Phenole + CH,N2 = Methyläther + N, 
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